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Mmenl -er erfchreilher Bsmarsrh im Wem.
Zeichnet die vierte Kriegsanleihe!

Das deutsche Heer und das deutsche Volk haben eine
Zeit gewaltiger Leistungen hinter sich. Die Waffen aus
Stahl und die silbernen Kugikn haben das ihre getan, dem
Wahn der Feinde, daß Deutschland vernichtet Werden könne,
ein Ende zu bereiten. Auch der englische Aurhungerungr-
plan ist gkschkitert. Im zwanzlgsttn Krtegsmonat sehen die
Gegner ihre Wünsche in nebelhafte Ferne entrückt. Ihre
letzte Hoffnung ist noch die Zeit; sie glauben, daß die
deutschen Finanzen nicht so lange stardhalten « erden wie
die Bsrmözen Englands, Frankreichs und Rußlands. Das
Ergebnis der vierten deutschen Kriegsanleihe muß und wird
ihn?» die richtige Antwort geben.

Jede der drei ersten Kriegsanleihen war ein Triumph
des Deutschen Reiches, eine schwere Enttäuschung der Feinde.
Jetzt gilt es aufs neue, gegen die Lüge von der Erschöp¬
fung und Kcisgsmüdtgkkii Deutschlands Mit Wirksamer
Waffe anzugehen. So wie der Krieger Lm Felde sein
Leben an dir Verteidigung des Vaterlandes setzt, sa muß
der Bürger zu Hause sein Erspartes dem Reich darbringen,
um die Fortsetzung des Krieges dis zum siegreichen Ende
zu ermöglichen. Dir vierte deutsche Kriegsanleihe, die laut
Bekanntmachungd-Z Reichsdank-Direkisriums soeben zur
Zeichnung aufgelegt wird, muß

der grotze deutsche Fruhjahrsfieg
auf dem finanzielle« Schlachtfelde

werden. Bleibe Keiner zurück! Auch der kleinste Betrag
ist nützlich! Das Geld ist unbedingt sicher und hschver-
zinslich angelegt.

Asttlicher.
Agr . Hberarnt Nagold.

Bkauntmachurrz, betr. Kriegsi«vattde»fürforge.
Der Witkil. Landeeausschvß für Kriegsinoalidrnsürsorge

wird künftig einen periodisch erscheinenden Stellexemzeiger
herausgeben, in dem alte bei der Geschäftsstelle des Landes¬
ausschusses eingehenden Stellenanzeigen für Kriegsinvaliden
bekannt gegeben» erden sollen.

Auf diesen demnächst bei der Geschäftsstelle jdes Lrm-
desausschusses(Stuttgart, Falkeristrsße 29) erscheinenden
„WürttemdergischenStellenanzeiger für Kriegsinvaliden"
wird hingewiesen und bei diesem Anlaß an die Arbeitgeber

Die Wogefenrvachl.
Di« Aviegsroruarr au« der?Kegenrvart

von Anny Wothe. Nachdruck»«»boten.
AmeMrmischrs«»pprixkt 1V14 Anny Wothe, Leipzig.

(Fortsetzung.)
Sein Herz klvpste ihm ganz wild gegen die junge

Brust, daß er Beate nun so bald Wiedersehen sollte.
Er mußte an den letzten Abschied denken. Im Früh¬

jahr war es gewesen. Die Welt voll Glanz und Dust und
Maiengrün. Darüber die Sanne. Glockenklang wie jetzt
in den Lüsten, und sie beide durch das Tal van Grand-
svntMe abwärts schreitend, Schloß Marbeck zu.

„So, » je wir jetzt Hand in Hand gehen, Beate."
hatte rr damals zu dem schönen Försterkind gesagt, . so
knu * ^ ^ ch einst, und will'? Gott, bald, in meine Heimat
fuhren, und nichts, nichts kann uns dann mehr trennen."

^ »̂ tte sie ltz» so süß und hold angelacht und zum
ersten Male seit"dem Kuß aus Kindertagen hatte er sie
wieder geküßt.

»Du bist nun meine Braut, Brate," hatte er zu ihr
Wagt, »und übers Jahr, wenn wieder der Flieder blüht,
dann komme ich, dich von deinem Bater alr Weid zu
fordern."

Sie hatte die »achtdunklen Wimpern verwirrt auf di«
heißen Wangen gesenkt. „Dein Bater wird nicht« ollen,
daß du ein einfaches Försterkind freist," hatte sie zurück-
gegeben.

angelegentlich das Ersuchen gestellt, dis bei ihnen frei wer¬
denden Stellen, für welche Kriegsinvaliden in Betracht
kommen, dem Bezirksausschuß oder unmittelbar der Ge¬
schäftsstelle des Landesausschusses anzuzsigen.

Bon den periodisch erscheinenden Nummern des Stellen-
anzslgers werben dis nötigen Exempia.e den Bezirksaus¬
schüßen, Beratungsstellm und Berwundetenschuien zugehen.
Das Blatt wird allen sonst beteiligten Organen der Kriegs-
invaiid-nsürsorge, insbesondere auch de« ausgestellten Ver¬
trauensmännern(Berufsberatern und Fürsorgern) zugestellt
«erden. Auch kann da« Blatt beim Oberamt eingesehen
werden.

Den 38. Februar. 1916.
Der Vorsitzende des

B-zirkrschusser für Kriegsinvaltdensürsorge:
Oberamtmann Kommerell.

Die vierte Kriegsanleihe.
Seit Krisgsbeginn wendet sich die Reichrfinanzoermal-

Lung in regelmäßigen Zeitabschnitten an das gesamte Volk,
an Sir Droßkipitaiisten und kleinen Sparer, an die Groß¬
industrie und die Handwerker, an alle Erwerbs- und Be¬
rufskreise, um sich immer neue Mittel zur Wehchastmachung
des Vaterlandes und zur Fortführung des Kriege» bi»zum
siegreiche» Ende zu holen. Dar ist eine Bekundung de:
allgemeinen Wehrhaftigkeit, deren Inanspruchnahme ebenso
selbstverständlich ist wie ihre Befolgung. Darüber herrscht
im Deutscher!Reich krk» Zweifel. Niemand, der mit offenen
Blicken dir wrltg-schlchllichm Tceizntffe an sich oorübrr-
ziehen sieht, ist in Unkenntnis üocr die Bedeutung des
Geldes bei diesen Geschehnissen. Er weiß, daß der Krieg
nicht nur Geld kvfttt, sondern auch immer teurer wird.
Heute muß Deutschland täglich fast das Doppelte der Summe
ausweuLen, die es in den Anfängen Le» gewaltigen Ringens
um seine Existenz ausgrgeben hat. Und daß die Auf¬
bringung dieses notwendige» Aufwauds nicht versage, ist
eine der «esentiiche« Borbedingunzen des Sieges. Die
Feinde verkünden den Zusammenbruch der deutschen Finan¬
zen. Wir aber »erden ihnen beweisen, daß dis Stützen
ungebrochen find und daß die Kraft des Volkes unerschöpf-
bar ist.
Im Zeichen unbedingter Gewißheit des militärische«
Sieges der Zentralmächte erscheint die vierte deutsche

Kriegsanleihe.
Das ist die beste Vorbedingung des Erfolges. Und

die Ausstattung der neuen Schuldverschreibungen ist wieder
ein Beweis dafür, daß das Deutsch« Reich sür das, was es
fordert, di« entsprechende Gegenleistung zu bieten gewillt ist.

Da hatte er ihr den Mund mit Küsten geschloffen.
„Mein Baker wird nichts dagegen haben, wenn er « riß,
Beate, wie wir uns lieb haben. Auch er wählte ja eine
Frau, als er meiner schönen Mutter eine Nachfolgerin gab,
die nicht seines Stamme» war."

„Die ihn verließ," gab Beate fast eigensinnig zurück.
„Er wird denken, ich könnte dich auch verlassen."

„Könntest du das, Beate?"
Eine Wette hatte sie ihm ernst, fast bang ins Gesicht

gesehen, dann hatte sie mit einem stillen, fast resigniertem
Lächeln den Kops geschüttelt.

„Nein, Herbert, oder — wenn ich es könnte— würde
ich sterben."

Daran dachte Herbert von Marbeck, als er jetzt mit
schnellen Schritten dem Forsthause zuschritt, und immer
schwerer wurde ihm das junge Herz.

Hundegekläff schlug ihm schon von weitem entgegen.
Bor dem stattlichen Forsthaufe stand ein kräftiger, grau-

bärtiger Mann, ein Fernglas in der Hand, und spähtei»s
Weite. Unweit lagerten Soldaten, mit Kartenspiel und
Putzen beschäftigt. 3n den blauen Augen der Försters,
der vor der Türe stand, wetterleuchtete es. als er, Herbert
erkennend, schon von weitem seinen grünen Zägerhut schwenkte
und mit der Hand hinab in das Gelände deutend, wo
Puloerdampf ausstieg, ihm zartes:

„Da sehen Sie doch man bloß die Rothosen, Herr
Grus, jetzt schießen sie gar gegen leere Schützengräben. Na.
uns kann es ja recht sein. Sollten die Feinde sich weiter
»aoen . dann werden ia » ohl unsere Kanonen antworte«."

Die vierte Kriegsanleihe stellt der deutschen Finanztechnik
insofern ein glänzendes Zeugnis aus, als sie die erste Ab¬
weichung von dem fünfprozenttgen Kriegezinsfuß bringt. Es
erschien zweckmäßig, den Versuch mit der Einführung eines
neuen Anleihrtyps zu machen: »nd so entschloß sich die
RkichLfinanZverwaltung. nrbrn der sünsprozentigen Reichs-
ankihe wieder Reichsschatzaaweisungk» zur Wohl zu stellen,
diesmal aber vierrinhalbprozentige. Damit ist. was die
Verzinsung betrifft, ein« «eue Art oon Schuldverschreibungen
in die Reihe der deutschen Reichs- und Staatsanleihen ein-
geführt, während die Art selbst bekannt und beliebt ist. Die
beiden ersten Kriegsanleihen hatten gleichfalls Schatzanwei¬
sungen gebracht. Das erste Mal im festen Betrag von 1
Milliarde, auf die 1340 Millionen gezeichnet wurden: das
zweite Mal. unbegrenzt, mit einem Zeichnungserqebnis von
775 Millionen. Bei der dritten Anleihe würde das Dop-
peiangebot«nterbrochen, um jetzt wieder ausgenommen zu

>werden. Dis Relchsschatzanwrisung ist «in allgemein de-
! iiebtes Papier, das immer wieder seine Abnehmer findet.

Und der Ausgabekurs von 95 Prozent bietet bei',der Rück¬
zahlung zu 100 P ozrni einen sicheren Kursgewinn von
5 Prozent. Da» ist ein Reiz, der nicht unterschätzt werden
wird. Die reine Verzinsung des ^ /Mozenligen Papiers
beträgt4.74 Prozent. Dazu ist aber der Berlösungsgewiim
zu rechnen, der zum erstenmal am I. Iuli 1923 fällig wird.
An diesem Tage beginnt di« jährliche Rückzahlung der
Schatzanweisungen zum Nennwert, nachdem die Auslosung
jeweilig rin Haides Jahr vorher stattgrsundeu hat. Die
Stück-, die zum eisten Rückzahlungstermin an die Reihe
kommen, dringen also, nach rund 7 Jahren, einen Kur«,
gewinn oon 5 Prozent. Aufs Jahr berechnet: 0,71 Pro-
zent, um die sich die jährliche Verzinsung oon 4,74 auf
5.45 Prozent erhöht. Bei der Rückzahlung nach8 Jahre»
(1. Juli 1934) sind es 5.36 Prozent, nach 9 Jahren (1.
Juli 1925) 5.29. nach 10 Jahren (1. Juli 1926) 5,24 und
srlhst nach 16 Jahren (1. Juli 1932), im letzten Jahre der
Auslosung, »sch 5,05 Proz. Die 4'/,proz. Reichsschatz-
snweisungen gehen also während der ganzen Dauer ihrer
Gültigkeit mit ihrem Zinsertrag nicht unter t Proz. Die
letzte Rückzahlung findet am 1. Juli 1932 statt. Wichtig
ist. daß ein besonderes Entgegenkommen für die vorzeitig
ausgelosten Stücke besteht. Die Schatzanweisungen, die rar
dem2. Jan. 1932 ausgetost werden, könne» in eine vier-
einhalbprozentige Schuldverschreibung umgetouscht werden,
die unkündbar ist bis zum Endtermin der Aerlosunqszeit,
den 1. Juli 1932. Statt der Barzahlung kann ein solcher
Umtausch gewählt werden, der den großen Vorteil bietet,
daß der Besitzer des Papiers möglichst lange im Genaß
einer 4V,°/oige» Verzinsung bleibt, währe»d es »icht sicher
ist. ob nrcht in der Zeit bis zum 1. Juki 1932 der allge¬
meine Zinsfuß wieder auf 4 Proz. zurückgegangen ist.

Er bst dem Grafen die breite wuchtige Hand, als
hätten sie erst gestern von einander Abschied genommen.

„Sie haben hier«tnesherrlich«Ausschau. Herr Förster."
„Ia ." nickte Scheibekle. „Dreiftein wird als Beod¬

achlungsposten auch gar nicht von Soldaten leer. Das ist
hübsch, daß Sie auch kommen. Heer Graf. Meine Alle
und Beate werden sich freuen. Sie wiederzusehen, denn,
wie das setzt zugeht, weiß man nicht, ob man morgen noch
am Leben ist."

»Ich muß sofort wieder zurück. Vater Scheiberle. Ich
bin vorläufig zum „Goldenen Schlüssel" adkommandiert
aber ich wollte Ihne» doch guten Tag sagen."

„Dos ist recht," lobte der Förster. „Alte Freunde
darf « an nicht vergessen," und, indem er voran ging, um
die niedere Tür zum Wohngemach zu öffnen, polterte er:

„Potz Biitz, Bomben und Granaten, wie es einem
ans Herz geht, wenn solche hübschen Jungen wie Sie. Herr
Graf, da draußen einfach tot geschlagen werden solle», well
der verdammten Bande, den Franzosen, da» Leder juckt.
Mein Benno war auch schon zweimal in der Schlacht.
Na, als ich ihn gehen Uetz, da sagte ich ihm:

„Gehe mit Gott, mein Junge, und wenn» ans Ster¬
ben geht, dann denke daran, daß dein alter Pater da oben
a«s der Wackt steht, wo der Feind ins Land will, aber
nicht darf. Nicht darf, sage ich dir, denn so lange wie
Förster Schilderte und ein Deutscher noch atmen, bleibt
„kein Franzose im Land".

(Fortsetzung folgt.)



Dark * yith

Die 5proz . Reichsanleihe wird diesmal zu 98,50
Prozent angeboten.

Die Ermäßigung des Preises um ein halbes Prozent
gegenüber drm Ausgabekurs der dritten Anleihe ist ge¬
schehe» , um den Zeichnern einen Ausgleich für die um ein
Haides Jahr kürzere Geltungsdauer der neuen Reichsanleihe
zu bieten . Während die dritte Anleihe noch auf 9 Jahre
unkündbar war , ist bei der vielten Ausgabe das Ziel des
1. OKI. 1924 nur noch 8Vs 3ahre entfernt . So wird den
Zeichnern für den verhältnismäßig geringen Zeitoerl »st ei?
ansehnlicher Vorteil in der Verbilligung des Erwerbspreises
geboten . Dabei sei wieder daraus hinaewlesen , daß der
Termin des 1. Okt . 1924 nur die Unkünddarkeit der
Schuldverschreibungen durch das Reich sestsetzt. Das Reich
muß also bis dahin die 5 Proz . Zinsen zahlen und muß,
wenn es sie von dem genannten Tage an nicht weiterge¬
währen will , die Anleihe und zwar den Nennwert — zu¬
rückzahlen . Natürlich bleibt es ihm aber unbenommen , sie
unter den alten Bedingungen übrr den 1 Okt . 1924 hinaus
sortbestehen zu lassen . Auch ist von neuem darauf zu achten,
daß die Unkünddarkeit der Anleihe , di ; einzig und allein
einen Vorteil für den Zeichner darstellt , mit der Verwert¬
barkeit der Stücke nichts zu tun hat . Sie können jederzeit,
wie jedes andere Werlpapier , durch Verkauf oder Verpfän¬
dung zu Geld gemacht werden . Die neue 5 proz . Reichs-
anleihe bicret , bei dem Preis von 98,50 und dem Tilgung «-
gewinn von t .50 Prozent eine Verzinsung von 5 07 plus
0 .17 gleich 5,24 Prozent . Sin solcher Ertrag von einem
Anleihepapier ersten Ranges , dessen Sicherheit durch die
Macht und das Vermögen des Deutschen Reiches garan¬
tiert wird , setzt bei dem Käufer keinerlei Opfer vorcu ; .
Nach 19 Kriegsmonaten ist das Reich imstande , Schuld¬
verschreibungen anzubleten , die ebenso würdige Zeugnisse
sein s Kredits wie vorteilhafte Kapitolsonlagen sind . Von
einer Begrenzung der Anieihcbcträge wurde . Nach den gu¬
ten Erfolgen der drei ersten Anleihen , sowohl für dle Retchs-
anleihe wie für die Schotzanweisungen wiederum abgesehen.
Immerhin könnte , bei sehr grcßem Zeichnungeergebnis , die
Reicksfinanzverwaltung sich möglicherweise gl nötigt sehen,
den Betrag der Schatza ?Weisungen zu begrenzen . Allen
denen , die mit ihrer ganzen Zeichnung an der Anleihe be¬
teiligt werden wollen , sei daher empfohlen , sich bei der
Zeichnung auf Reichsschatzanweisungen , wie dies aus dem
grünen ZeichnungLschein vorgesehen ist, damit einverstanden
zu erklären , daß ihnen eventuell auch Reichsanleihe zuge¬
ieilt wird.

Die Bedingungen für den Zeichner sind mit den
bekannten Bequemlichkeiten ausgestattet.

Die Dauer der Zeichnungen erstreckt sich wieder über
einen Zeitraum von beinahe drei Wochen , und die Zahl der
Zeichnungsstellen ist so groß , daß sie alle Wünsche und Wegs
umfaßt . Auch die Post nimmt wieder Anmeldungen an allen
Schaltern entgegen , doch ist darauf zu achten , daß bet der
Post Bollzahlung bis zum 18 . April zu leisten ist, und daß
um Reichsanleihe , nicht auch Schatzanweisungm , bei der
Post gezeichnet werden kann . Die Stückelung der 50/gtgerl
Reichsanleihe und der Reichsschatzanweisu ngen ist wiederum
aus die kleinsten Sparer zugeschnitten , und die Einzahlungen,
auch für den kleinste Betrag von 100 -4 . sind so verteilt,
daß die sofortige Bereitschaft baren Grld .s nicht nötig ist.
Vom 31 . Mürz an können die zugeteilten Beträge voll be¬
zahlt werden . Wer das nicht will , kann seine Einzahlun¬
gen an vier Terminen , vom 18 . April bis 20 . Juli , leisten.
Teilzahlungen werden nur irr Beträgen für Nennwerte , die
durch 100 teilbar sind , angenommen . Wer 100 zeichnet,
braucht erst am 20 Juli zu zahlen . Für die Zeit zwischen
dem Zohlungstag und dem Beginn des Zinsenlauses (1. Juli
1916 ) werden dem Zeichner Stückzinsen vergütet , und zwar
auf die Rsichsanleihe 5 , auf die Schatzanweisungen 4Vz °/<>.
Wer Bollzahlung am 3l . März leistet , bekommt die Stück-
zinsen aus 90 Tage , bei Zahlungen am 18 . April auf 72
Tage , am 24 . Mat aus 36 Tage . Diese Zwtschrnzinsen haben
die Bedeutung , daß der in neuer Kriegsanleihe angelegte
Betrag von dem Augenblick an Zinsen trägt , in dem er
eingezahlt worden ist. Sowohl aus die Reichsanleihe als
aus die Reicheschatzanweisungen werden die am I . Mai 1916
fälligen 80 M -llionen Mark 4 °/yioen Schatzanweisungen des
Reiches in Zahlung genommen , und zwar so, daß dem Be¬
sitzer 4 °/g Zinsen vom Berrechnungstage dis zum Fällig¬
keitstage in Abzug gebracht werden . E tritt dafür schon
vom Berrechnungslage , statt vom 1. Mai , an in den Genuß
der 5 oder 4V,o/o ' gm Verzinsung . Unter normalen Um¬
ständen bekäme er das Geld für die 4 °/g Schatzanweisungen
erst am 1. Mai , kösnte also mit drm Gelbe , das er sür sie
erhält , erst von diesem Tage ab Kriegsanleihe " bezahlen.
Dteser Schwierigkeit wird er durch den Umtausch enthoben.
Auch dir im Laufe bildlichen unverzinslichen Schatzscheine
des Reichs werden in Zahlung genommen.

Große Vorteile dielet die Eintragung der gezeichneten
Reichsanleihe -Bktcäge ins Reichsschuidbuch . (Die Schatz-
anwetsung ' n können nicht eingetragen werden .) Die Zeich¬
nungen sind um 20 Pfennige für je 160 billiger als die
gewöhnlichen Stücke . Zudrm gewinnt der Besitzer eines
solchen Guthabens die Befreiung von jeglicher Sorge um
die sichere Verwahrung und Derwaltung seines in Kriegs¬
anleihe angelegten Vermögens und um dir Einkassierung
der Zinsen . Den Zeichnern von Glücken der Anleihe und
von Schotzanweisungen bietet die Reich - bank den Vorteil
kostenfreier Aufbewahrung und Verwaltung bi» 1. Oktober
1917 . Bis zum gleichen Termin ist auch die kostenfreie
Aufbewahrung und Verwaltung der Stücke der früheren
Kriegsanklhen verlängert worden.

All -s tn allem genommen bietet die vierte Kriegsan¬
leihe dem deutschen Volke wieder so viele Vorteile , daß
einem jede« , auch unter dem Gesichtspunkt seines persön¬

lichen Interesses , zur Zeichnung nur zugeraten werden kann.
Es ist deshalb abermals ein großer Erfolg mit voller Be¬
stimmtheit zu erwarten.

Glänzender Vormrsch in der
Woevreedene.

Ein Panzemerk gestürmt.
WTB . Großes Hauptquartier , 39. Febr.

Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die verstärkte Artiüerietätigkeit hielt in vol¬

ler Stärke an . Oestlich de» Maas stürmte«
wir ei» kleines Panzerwerk dicht nordwestlich de»
Dorfes Do « a « mo » t. Erneute feindliche Angriffs¬
versuche tu dieser Gegend wurden schon in der Ent¬
wicklung erstickt.

Zn der Woevre äderschritte « unsere Lrnppen
Dieppe , Absneonrt , Blanzöe . Sie säuberte«
das ausgedehnte Waldgebiet nordöstlich von Watron-
ville und Handoimont und »ahme « in tapferem
Anlauf Manhenlles , sowie Champlv » .

Bis gestern abend waren an unverwundeten
Gefangenen gezählt: 228 Offiziere , 16573
Mann ; ferner wurden 78 Geschütze , darunter
viele schwere neuefier Art , 86 Maschinen¬
gewehre und unübersehbares Ltaterial als
erbeutet gemeldet.

Bei der Försterei ThiaviNe , nordöstlich »on Bado « -
viller , wurde ein vorfprmgender Teil der französi¬
sche« Stellung angegriffen und genommen . Eine
größere Anzahl Gefangener blieb in unserer Hand.

Oestlich er Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der Kamps «m Verdun.
Franz . Gegenangriffe und Verstärkungen.

Aus dem Haag wird der Tägl . Rundschau berichtet:
Nach einer Meldung des Daily Expreß machen die Fran¬
zosen seit Sonntag außerordentliche Anstrengungen , um die
nördlich des Forts Douaumont gelegenen Stellungen wieder
zu gewinnen . Die Wirkung der schweren deutschen Artillerie
sei gigantisch . Das Forts Vaux scll von dem deutschen
Feuer schwer beschädigt worden sein. Auf der aus dem
linken Flüge ! der Maas nordwärts Rsgnsville führenden
Eisenbahn haben die Franzosen mehrere Panzerziige aus¬
gestellt , um die Operationen re ? Deutschen gegen die Maas
zu erschweren . In einem Bericht der Daily Mail heißt es:
Während der letzten Tage sind die Franzosen nicht müßig
gewesen . Züge m't Truppen u . Munition rollen Tag und
Nacht in der Richtung aus Verdun . Di » französische Hee¬
resleitung sieht klar ein , daß der Sieg auf der Seite sein
wird , die den ausgiebigsten Gebrauch von der Artillerie
macht . Batterie aus Batterie , Geschütze von dem leichtesten
bis zu dem schwersten Kaliber werden eisrtgst nach der
Festung geführt . Bisher h'elt man die S piember -Osfensioe
sür die wichtigste artilleristische Leistung des jetzigen Krieges,
ober die jetzige Schlacht hat alle Berechnungen der franzö¬
sischer. Generäle über den Haufen geworfen , und der Ver¬
brauch von Granaten jeden Kalibers übertrtsft jede Schät¬
zung . D !e Franzosen sind jedoch mit Munition reichlich
versehen.

Die deutsche Artillerietätigkeit.
Hauptmann a . D . P etsch berichtet ' der „Täglichen

Rundschau " aus dem Großen Haup quartier unterm 28.
Febr : Ich war gestern an der nördlichen Kampffront vor
Verdun , wo trotz heftigen Schneegestöbers die artilleristischen
Angriffe ununterbrochen sortdaueru . Sobald das Schnee-
gestöber aufhörte , sah man gewaltige Wirkungen unserer
Artillerie auf den teilweise bewaldeten Höhrn östlich und
westlich der Panzeroeste Douaumont und bri Frois de
Terre und aus de« westlichen Raas Ufer . Bis gegen
Mittag wurde das Artillerieseuer auf fast alle Stellen des
Berges konzentriert . Hinter dem Dorfe Dsnonmont wurde
ein Dorf in Brand geschossen. V .rdun mit seiner uralten
Kathedrale schien umerzugrhen . Ich habe der Feuerlätigkeit
mehrerer Batterien zugeschaut.

Die von mir besichtigten französischen Infanteiiestel-
lungen bei Csnsenvoye und die verschiedenartigen Draht¬
hindernisse zwischen den beiderseitigen Linien ließen mich die
Berechtigung der Klagen der französischen Gefangenen über
mangelhafte Gräben und schlechte Abwasseranlagen verstehen.
Erstaunlich war das schwache feindliche Artillerieseuer aus
den Forts von Verdun , die bei den Franzosen als best be¬
waffnete uneinnehmbare Festung gilt . E » D eigentüml ch,
daß viele vorbereitete Stellungen der feindliche » schweren
Artillerie verlassen vorge fanden wurden . Ich habe Leute
getroffen , die « ährend rer Kämpfe mehrere T öden hinter¬
einander gestürmt haben . Geradezu herzerfrischend war ihre
Stimmung , keine Ermüdung , keine Unlust war in ihren

I Augen zu lesen.
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GKG . Aus Pür !s7erfährt die Frkf . Ztg . : Rach Er-
zählungen von Flüchtlingen aus Verdun tn den Pariser
Blättern waren bis Samstag morgen bereits 150 Häuser
in der Stadt selbst durch das deutsche Bombardement
zerstört.

Die Beschießung Verduns begann Montag . 2 ! . Febr .,
morgens 8 Uhr . Etwa 30 Granaten fielen an diesem
Tag auf dir Stadt . Am Dienstag schlugen 56 Granaten
ein . Am Mittwoch nur 7 . Ungefähr 4000 Einwohner
befanden sich am Mittwoch noch in der Stadt . In der
Nacht znm Donnerstag setzte dann die ununterbrochene Be¬
schießung eir.

Der Eindruck im Ausland.
Der „Secolo " schreibt, es sei sicher, daß Verdun , ob¬

gleich es sür die Franzssen nicht von entscheidender Be-
deuiung sei, sür die Deutschen einen außerordentlichen Wert
habe . Angesichts dieser Tmsache sei es natürlich , daß ganz
Paris in großer Angst und Besorgnis lebe.

Die Pariser Zeitungen bemühen sich krampfhaft , Keine
Unruhe über dir Schlachi bei Verdun auskommen zu lassen.
Durch alle Blätter geht die Version , daß Douaumont von
den Franzosen wieder erobert worden sei.

Alle Kritiken heben die ungeheure Wucht des deutschen
Angriffs hervor . U . a . heißt es . die Rückzugsoperation
sei nur ein Ranös -r, um den Feind näher heranksmmen
zu lassen und ihn um so sicherer zu veruichten . — Llsmen-
ceau schreibt u . a . : Eine bessere Vorbereitung hätte manche
Opfer erspart . — Hervö wundert sich, daß von den Eng¬
ländern keine Enttastungssffensioe on anderen Stellen der
Front eingeleitet worden set. -- Der Gmndton aller Kri¬
tiken ist «b?r die Mahnung , Vertrauen zu bewahren.

In einem Leitartikel heißt es im „Matin " u . a . : Der ^ ^
Zeitpunkt für einen Angriff auf Verdun sei der September
1914 gewesen . Damals wäre eine Rieftnbeute zu machen
gewesen . Seit mehr als 3 Monaten aber ist Verdun als -T ^
Festung suegeschieden und ein leeres Gehäuse . — Dies U
widerspricht den jltngst wiederholt u . a . von Heros ge- 's ^ o, » .
äußerten Ansichten , nach denen Verdun ein Hauptstapelplatz 7s Iss
sür Kriegsmaterial aller Art sei.
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Ereignisse zur See.
London , 29 . Febr . WTB . Lloyds melden : Der rus¬

sische Dampfer „Petshengha " , 1647 Tonnen groß , wurde
versenkt . 15 Personen wurden gerettet.

London , 29 . Febr . WTB . Reuter meldet : Der fran¬
zösische Dampfer „Triagnac " ist in der Nordsee gesunken.
5 Mann wurden gerettet , 25 werden vermißt.

Marseille , 29 . Febr . WTB . Der englische Dampfer >§ ^ x.
„Treverdyn " traf hier mit 15 Mann der Besatzung des L
im Ritteimrer verfeuktsu englischen Dampfers „ Dsneby " Z ^ >
ein . Der „Treverdyn " begegnete während seiner Fahrt zwei MZsL?
anderen Booten , dir leer waren . - «

— ^

iE

- i-T n

70 N
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London , 29 . Febr . WTB . Reuter meldet : Die Ge¬
retteten der „Ralojs " erklärten , daß die Explosion sich um
11 Uhr vormittags ereignete , als die meisten Passagiere ^ A
aus Deck waren . Das Schiff begann sofort überzuholen . « L
so daß es unmöglich war . einen Teil der Boote zu benutzen . — Z
Die Passagiere eines Bootes steten beim Niederlassen in 8 Z
das Wasser . Verschiedene Personen mußten über Bord ^ «
springen , da das Schiff binnen 10 Minmen sank . Viele
wurden verwundet . Die Pminsular and O iental Line gibt D 2
bekannt : Das Schiff ist zwischen Dover und Fslkestone
am Hinteren Tnl von einer Mine getroffen worden . EsZ »,
her schts hohe See . Der Kapitän versuchte vergeblich , das ZZ
Schiff aus den Strand zu setzen, aber der Msschlnenräum Li
war überflutet . Die P .- u . O .-Line gibt weiter bekannt , Ls

W k LS

^8 ^ -HZ
rr̂ rs L
2 '

s

daß nach den bisherigen Berichten 64 von 119 Fahrgästen, -« Z

!7!o

s

«
HL «

Z ..Z Ldie sich sn Bord der „ Maloja " befanden , gerettet worden ^
sind . Dis Gesamtzahl der Geretteten ist 260 . Es waren ^
im ganzen 411 Personen an Bord . ^

London , 29 . Febr . WTB . Wie die „ Times " melden , ^ ^
»Kd der Verlust an Menschenleben , die mit der „Majola " ^ H-
zugrunde gingen , auf 146 geschätzt. « L § 82 « '« «

London , 29 . Febr . WTB . Lloyds melden : Die Lei-
chen von 8  Matrosen und die des Kapitäns des am 26 . L ^
Februar gesunkenen Dampfers „ Dido " wurden an der LZ Z.
Küste von Lincolnshire angespült . - -

Amsterdam , 29 . Febr . WTB . Die „Times " melde«
au « Teneriffa , daß die ' " ' " " ' "

wärts
zufpceä

Am
2 Z ».
L-L-ZL kommens

deutsche Besatzung des Dampfer«
„Westbnrn " , als sie nach der Versenkung des Schiffes an § L
Land ging , von den spanischen Rarinebehörden verhaftet « Z ^ ^ ZLi -s

' — » »» s ——

« L >-' LrL s- '
8 mit allem

wurde , « eil st« dm Dampfer in nentralen G wäffern ver ^ _
senkt habe . Ser dentsche Kommandant erklärte , daß das V «
Sch ff infolge einer Kessrlexploston gesunken sei. Die „Daily 2 Z ^ ZZ
Mail " meldet aus Las Palmas : Der Kommandant und — — - 2^, --
die Prisenbesatzung der „Westbum " find aus Ehrenwort
freiaelassen worden.

Amsterdom , 29 . Febr . WTB . Vom Dampfer „KS - SZ - § Z
nigiu der Niederlande " Ist die sür die Mittelmächte von ^ . ^ -Z ^
Frankreich bestimmte Post und die ganze Pakerpost in Z«
England znrückge Helten worden . Die Post für Amerika Zn HL
des Dampfer » „Rotterdam " der Hskand -Amerika -Linie «rM sA
wurde in Falmonth ansgesch fst. ^ »

sowie ein

" . . . SÄ - LZs L.< » «
Aus Stadt und Land.

Na<,. 8>. 1. Mär, 1,1«. „SWZWW
DaS Dienftrhrenzeiche « 1 Klasse für 25jähnge K L

Iieustz ;1t » urde verliehen : dem Freiherm von Gültlingen,
Hauptmann im Ersatz -Bataillon de» Res .-Inf .-Rgt . Nr . 120.

Verliehen « urde die SilberneZ Verdienstmedaille dem
Krastsohrer Fr . Bachmann  von Rstfelden.

Wende « . Wie wir vernehmen, ist außer dem
bereits gemeld -teu Jakob Heriier nun auch Georg Klink,
Schreiner von hier mit der^Silb . Verdienstmedaille geschmsickt
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worden, beide sllr Tapferkeit vor dem Feinde. Wir gra-
lütteren herzlich und wünschen ihnen eine gesunde Heimkehr.

WirtSversammtuug . Vom Wtrtsoerein Nagold
einberufen versammelten sich Ragolder Wirte am Montag-
abend im Gasthaus zur„Eisenbahn". H. Borstand Philipp
Dürr  zur Traube begrüßte die Erschienenen und erösfnete
die Bersammlnng. indem er aus die in der Jetztzeit beson-
der« schwere Lage des Wtrtsgewerbes hinwtes. Der Zweck
der Versammlung sei, unter den Nagolder Wirten eine
Einigung im Ausschankpreis zu erzielen, da die Nagolder
Bierbrauer, die einige Tage zuvor eine Versammlung im
Schwanen hatten, sich dahin geeinigt hatten, die Preise für
Faßbier um ^ 4.— für das Hektoliter und für Flaschen¬
bier um 5 ^ für die Flasche(0.7 Liter) mit Wirkung ab
1. März zu erhöhen H. Bäckermeister und Wirt Kläger
machte den Vorschlag, den Ausschankpreis für das beste-
hende Glas Bier auf 14 Pfennige  festzusetze«,
ein Antrag, der nach längerer Aussprache einstimmig ange-
nommen wurde. Weiter wurde van Herrn Burkhardt zum
Gambrinus vorgeschlagen, den Bierpreis für über die Straße
abzuqebendes Bier aus 15 ^ das V, Liter, ferner Flaschen-
hier über die Straße aus 25, in der Wirtschaft auf 28
festzusetzen, daneben ein Flaschenpfand von 10 >4 zu er¬
heben; auch dieser Vorschlag wurde zu Beschluß gefaßt.

Die Beschlüße sollen nach einem weiteren Vorschlag, den
nicht erschienenen Wirten von hier zur Unterschrift oorgelegt
werden. Die endgültige Entscheidung wird sodann auf An¬
trag des Herrn Burkhardt im „Gesellschafter" bekanntge-
geben. (s. Jus.!) Es kamen bei dieser Angelegenheit noch
einige allgemeine Fragen zur Besprechung, worauf die Ver¬
sammlung durch den Vorsitzenden geschlossen wurde.

Egeuhause«. Zum zweitenmal während des Krieges
wurde die Familie des Straßenwarts Bolz  von schwerem
Leid betroffen. Dieser Tage erhielten die Eltern die Rach-
richt, daß ihr Sohn Gustav bei einem Sturmangr.ff gefallen
sei. Bolz war im Herbst 1914 als Rekrut eingerückt. In
ihm ist ein tüchtiger und strebsamer Mensch dahingeaanaen.
Ehre seinem Andenken!

A«S de« Nachbarbczirke«.
Baisinge». Der Obermatrose Adolf Kahn, Sohn

der Witwe H. Kahn, wurde mit dem Eisernen Kreuz aus-
gezeichnet. Er ist der Sechste sus unserer Gemeinde, der
sich das schöne Ehrenzeichen erworben hat.

r Neuenbürg . Nach längerer Zeit haben zum ersten
Mai wieder die Glocken einen Sieg verkündet, als der
große Erfolg vor Verdun im Tagesbericht am letzten Sams¬
tag gemeldet wurde. Die Häuser waren beflaggt.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6.L.6.)

Berli », 1. März. Tel. Aus Rosendahl wird dem
Lok.-Anz. gemeldet. „North Maritim" meldet aus Nancy
Hervorraqeude englische und französische Offiziere
sind nach Bcrdun abgereift , um dort verschiedenen Res¬
sorts -«geteilt zu werden. Bor ihrer Abreise erklärten sie:
Die Schlacht entscheidet ebenso über uns Engländer als über
die Franzosen. In diesem Augenblick gibt es nichts an¬
deres als eine Notlage von der Nordsee bis Belsorl. (N. T.)

Wie «, 29. Febr. WTB. Amtliche Mitteilung vom
29. Febr. mittags: Rnffifcher Kriegsschauplatz

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Erstem nachmittag war das italienische Geschützfener
gegen Teile des Sörzer Brückenkopfes und die Hochfläche
von Doderdo wieder heftiger.

Hiezu das Plauderstübchen.
Mutmaß! Wetter sm Donnerstag und Freitag.
Bold trüb, bald klar, nach Strichregen trocken und mild.

SS»di, Schrlstteituug« rmUrvortlich: R. Tschorn . Druck undVerlagd« S.W ZalserlÄ-ri BErsck-r-i <»««ZatkrrRiocw.
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morgen — Donnerstag — NU1 vormittags von
8 bis 1Ä Uhr auf dem Rathaus.

Die Karten werden wieder für de« ganzen Monat ausgegeden.
Nago'd, den 1. März. 1916. Stadtschnltheisieuamt.

SkM-lWeWlz-Berdlilis.
Die Stadtgemeinde Nagold

^ bringt am nächsten Freitag , L. März,
nachmittags 2 Uhr aus Waldsistrikt
Winterhalde. Adlig. Haugemer Steig, vors,
mittl und hint. Wanne(unten) zuni Verkauf:

70 Rm. Nadelholz-Scheiter, Prügek und Anbruch, 190 St.
Nadelholzwellen, sowie5 Eichenabschnitte mit zus. 2,59 Fm.
und 1 Esche mit 0,25 Fm.

Zusammenkunft beim Winter brückte.

Donnerstag
Nagold , Zimmer

bis Uhr MWUVN N

L
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Rotsetde «,

Danksagung.
Nachdem wir unserel. unvergeßliche Gattin. >

Mutter, Schwieger- u. Großmutteru. Schwester!

IMhea Schiihle, geb. Ttick-l,

des am 26. LL -Y
en an der
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zur letzten Ruhe gebettet haben, drängt es uns, W
allen lieben Freunden und Verwandten für dieM
uns erwiesene, überaus tröstliche Teilnahme, fürM

__ die zahlreiche Leichenbegleilungvon hier und aus- ^
wärts und die vielen Blumenspenden den herzlichsten Dank aus- W
zusprechen. M

Die tiesirauernden Hinterbliebenen. L

Jselshausen.
Am Donnerstag » 2. Mörz, mittags 1 Ahr,

Kommen vor dem Gasthaus z. Linde

4 Pferde,
worunter2 erstklassige, zu jedem Geschäft tauglich,

sowie ein bereits noch neuer

Langholz -Wagen
8 mit allem Zubehör zum Verkauf
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org Klink,
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Nagold.

Mtneriehrling-
Gesuch.

E?» guterzog., gesunder Knabe
mit guter Schulbildung, welcher Lust
Hst die Gärtnerei gründlich zu er¬
lernen, findet unentgeltliche Lehrstellebei

Friedrich Schuster,
Kunst- und Handelsgärtnerei.

Durch die Preiserhöhung
Nagolder Wirte gezwungen,

seitens der Brauereien, sind sämtliche
1. März an dieovm

Nagold.
Ein sommerliche zweizimmrige

WoH nung
samt allem Zubehör hat auf 1. April
zu vermieten.
Zu erfrag, b. d. Geschästsst. d. B.

AuslltMksircil
wie folgt zu regeln:
für ein Glas Bier 14 Pfg-
für eine Flasche» 0,7 Liter 28 „
offenes Bier über die Straße Vs Lit. 15 „
0,7 Lit.-Flasche über die Straße 25 „

Für eine leere Flasche wird ein Pfand vo« LS Pfg . erhoben,
welche bet Rückgabe der Flasche zurückverqülei werden.

Sämtliche RWlder Witte.
Na Ko I ä.

in srogstzr
L'rick» l* 11 oi» i« . Llociistin.

Nagold.

Ir. MMW
§r. empfiehlt

SWenhelm.
Nagold. j

Bon den nächste Woche eintreffen- l Möbliertes
Nagold.

Läufer-
Schweinen_ i

Können noch einige Paare abge-
aeben werden, darunter auch zurs
Zucht geeignete.

Merkte r. Burg.
Mldberg.

Ei« zum zweitenmal 13 Woche«
1'ächtiges

ist
Zimmer

zu vermieten bei
Theurer, Neue Straße 40.

Eine kleine
Nagold.

Wohnung
Mutter-
fchwein

Hai zu vermieten.
Wer? saat die Geschästrst.d. Bl.

Wtidderg.
Eine gute, gebrauchte

verkauft
Fr Ostertag.

Wirme Mimei-Mer
empfiehlt bestens und ladet zum
Besuche sreundlichst ein.

Albert Raaf , Nagold.

Singer Zentralschiss-
RS-mWe

hat billig zu verkaufen
Christ . Dengle », Schneidern.

Vlsitonbrrrtsn fertigt8. V.Lamsr.

Nagold.SWev-Mbelv.
breite Nudeln,

in Wafsrrware zu SL Pfg . per
Psd.. mlt Eizusatz zu 8S Pfg.
per Pfund.

Zwetschge«
und

Dampfäpfel
empfiehlt

Hemm Knödel.

Gürtenhaus,
ein größeres, bereits noch neues,
mit Ziegrldach, verkotlft

Martin Koch.

-lvSea-Ald««
ist eingetroffen und zu haben bei
v . Lp. LuvllllauäluLA,
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(Werte Kriegsanleihe.)
^ ^ 3ur Bestreitung der dncch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 4 ^ °/ ° Reichsschatzanweisuugen and 8 °/« Schnldv - rschieibuuaeu des Reichs hiermit zuröffentlichen Zeichnung aufgelegt . »

gefetzt werde « ,
»sw.) verfüge « .

Die Schuldverschreibnagen find seiten» des Reichs dis z«« 1. Oktober 1S14 nicht kündbar ; bis dahin ka» « also auch ihr Zinsfuß «icht herab-
Die Inhaber könne« jedoch über die Schnldverfchreibnngen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung

Bedingungen.
I . Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

vo « Samstag , de« 4 . März , an bis Mittwoch , den LL. März , mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der WeichsHaripLSank für Wertpapiere in Merlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Irveiganstcrlten der HieichsvcrnL

mit Kasseneinrtchtung entgegengsnommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung
der Königlichen Seeynndlung (Preußischen Staatsbank) und der preußischen Kentral -Kenossenschuftskalle in Merlin , der Königlichen Kaupt-öcrnk Ln Nürnberg und ihrer Zwetganstaltrn. sowie
sämtlicher deutschen Munken , Wunkiers und ihrer Ailialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Spurkufsen und ihrer Perbände,
jeder deutschen Lekensversicherungsgesellschuft und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Zeichnungen aus die 8 "/o Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten am Schalter entgegen . Auf diese Zeichnungen kann die Vollzahlung am 31 . März , ste
must aber spätestens am 18. April geleistet werden. Wegen der Zinsberechnung vgl. Ziffer9, Schlußsatz.

2 . Die Schatzanwetfnngen sind in 10 Serien eingeieilt und ausgesertjgt in Stücken zu : 20000 . 10 000 , 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200 und 100 Mark mit Zinkscheinen zahlbar
am 2 . Januar und 1. Juli jeden Jahres . Der Zinsenlaus beginnt am 1. Juli ISIS , der erste Zinsschein ist am 2 . Januar 1917 fällig . Welcher Serie die einzelne Schatzan-
Weisung angehört , ist aus ihrem Text ersichtlich.

Die Retchsfinanzverwallung behält sich vor , den zur Ausgabe kommenden Betrag der Reicheschoßanweisungen zu begrenzen ; es empfiehlt sich deshalb für die Zeichner , ihr Ein¬
verständnis auch mit der Zuteilung von Rcichsanleitzr zu erklären.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932 . Die Auslosungen finden im Januar jedes Jahres , erstmals
im Januar 1923 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem aus die Auslosung folgenden 1. Juli . Die Inhaber de » « « - gelösten Stücke können statt der Barzahlungviereinhalbprozentige bis I . Jnli LVSL « »kündbare Schuldverschreibungen fordern.

3 . Die Reichsanleihe ist ebenfalls ln Stücken zu 20000 , 10 000 , 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200 und 100 Mark « it dem gleichen Zinsenlaus und den gleichen Zinsterminen wie
die Schatzanweisungen susgesertigi.

4 . Der Zeichnungspreis beträgt:
für die 4Vz °/g Reichsschatzauweisnngen 95 Mark,
„ , 8 o/y Reichsanleihe , wenn Stücke verlangt werden, 98,80 Mark.
„ „ » °/o „ wenn Eintragung in das Reichsschnldbnch mit Sperre bis 15 . April 19 ! 7 beantragt wird , 98, » v Mark

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vgl . Ziffer 9).

5 . Die zuzrleilten Stücks werden auf Antrag der Zeichner vsn dem Kontor der Rrichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober 1917 »ollständig kostenfrei auf¬
bewahrt und verwaltet . Eine Sperr « wird durch diese Nirderlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmsn.
Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnekassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

6 . Zeichnungkscheine sind bei allen Reichbankanstalten , Bankgeschäften , öffentlichen Sparkaffen , Lebrrrsverstchsrunqsgesellschasie r und Kreditgenossenschaften zu haben . Die Zeich¬
nungen können aber auch ohne Verwendung von Zrichnunzsscheinen brieflich erfolgen . Die Zeichnung ?scheine für dis Zeichnungen bei der Post werden durch die Postanstalten ausgegeben.

7 . Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt . Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet die Zeichnungsstrlle . Besondere Wünsche wegen der Stückelnng sind
in dem dajär vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zerch-uingsscheines anzugebsn . Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht , so wird die Siückelung von
den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen oorgenormmn . Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht statigegeben werden.

8 . Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31 . März d. I , an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30 °/o des zugelki 'Len Betrages spätestens am 18 . April d . I .,
20 °/o . .. 24 . Mai d . I ..
25 °/o „ ,. .. .. „ 23 . Zuni d. I .,
25 °/ ° . . .. 20 . Juli d. I ..

zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig , jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwert «. Anch die Zeichnungen bis zn LVVS Mark
brauche« nicht diS zu« erste» Ginzahlnngstermi « voll bezahlt werde « . Teilzahlungen sind auch aus sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbare«
Beträgen des Nennwerts gestattet ; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu « erden , wenn die Summ ; der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel: Ws müssen also spätestens zahlen: die Zeichner von ^ ZOO: ioo am 24. Mai , 100 am 23. Juni, IVO am 20. Juli:
die Zeichner von ^ 200 : 108 am 24. Mai , ISO am 20. Juli:
die Zeichner von 100: 100 am 20. 3uli.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen , bei der . die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die am 1. Mai d. I . z -r Rückzahlung fälligen 80V000SS Mark 4 °/<, Deutsche ReichSschatzanweifnnge « von ISIS Seriell werden — ohne Zinsschein —

bei der Begleichung zugeirtiter Kriegsanleihen zum Nennwert unter Abzug der Stückzinsen dis 30 . April in Zahlung genommen.
Die im Laufe befindlichen « « verzinslichen Schatzfcheine des Reichs werden — unter Abzug von S °/<> Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom 31 . März ab.

bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.
9 . Da der Zinsenlaus der Anleihen erst am 1. 3uii 1916 beginnt , werden aus sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe S °/g. für Schatzanwrisungsn 4 ^ °/a Slückzinsen vom Zah-

iungstage , frühestens aber vom 31 . März ad , bi« zum 30 . Juni 1916 zu Gunsten des Zeichners verrechnet ; auf Zahlungen nach dem 30 . Zuni hat der Zeichner die Stück-
zinfen vom 30 . Ivn ! bis zum Zahlnngsiage zu entrichten . Wegen der Postzeichnungen stehe unten.

Beispiel: Bon de« in Ziffer4 genannte« Kaufpreis gehen demnach ab:

st

I. bei Begleichung von Reichsanleihe ») bis zum
31 . März

d ) am
18 . April

e) am
24 . Mai ll bei Begleichung von Reichsschatzanw.

<1) bis zum
31 . März

e) am
18 . April

1) am
24 . Mai

5°/o Stückzinsen jür 90 Tage 72 Tage 36 Tage 4V » °/° Siilckzinsen für 90 Tage 72 Tage 36 Lage—
1.25 °/o l .- °/° 0 .50 °/s — 1.12 ° °/, 0 .90 °/» 0 .4S °/»

Tatsächlich zn zakl?n. , . i Stücke 97 .25 °/» 97.50 °/o 98 - °/°
Tatsächlich zu zahlender Betrag also nur 93.87b °/, 94 .10 °/o

1
94.55 °/o.

der Bettag also nur ^ 1 Schuldduch¬
eintragung

97 .05 °/o 97 .30 °/o 97 .80 °/o

Bei der Reichranleihe erhöht sich der zu zahlende Betrag für jede 18 Tag«, um die sich die Einzahlung Weiterhin verschiebt, um 25 Pfennig, bei de» Schotzanweisungen für jede 4 Lage um 5 Pfennig sttt100 Nennwert.

Bei Postzeichnungen (siehe Ziffer 1, letzter Absatz) werden aus bis zum 31 . März geleistete Brllzahlungen Zinsen für 90 Tage (Beispiel ! a ) aus ave
anderen Bollzahlungen bis zum 18 . April , anch wenn sie vor diese « Tage geleistet werde » , Zinsen für 72 Tage (Beispiel I i >) vergütet.

10 Zu den Stücken von 1000 -4 und mehr werden für die Reichsanleihe jawohl wie für die Schatzanweisungen auf Antrag vom Reichebank -Direktorium ausge¬
stellte Zwischenscheiue ausgegedrn , über deren Umtausch in endgiltige Ssticke das Erforderliche später öffentlich bekannlgemacht wird . Die Stücke unter 1000 4̂.
zn denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind , werden mit größtmöglicher Beschleunigung feriiggestellt und voraussichtlich im August d. I . ausgegeben werden.

Berlin,  im Februar 1916

Reichsbank -DLrektorirrm.
Havenstein . v . Grimm.
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